
Akute hepatische Porphyrie - eine Krankheit der Könige? 
 

 

Die akute hepatische Porphyrie wurde britischen Schrifttum als „Royal Malady" bezeichnet. 

In der folgenden Veröffentlichung aus dem Jahre 1988 im Zusammenhang mit einem Vortrag über 
dieses Thema auf dem wissenschaftlichen Kolloquium über Porphyrie am 22. April 1988 im Schloss 
Lindstedt in Potsdam sind die wichtigsten Aspekte wiedergegeben, wobei der deutsche Beitrag sich 
vorwiegend mit den Krankheitsphänomenen bei Friedrich dem Großen befasst. 

 

MO Doss: Akute hepatische Porphyrie &endash; eine Krankheit der Könige? 
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Gerichtliche Medizin Potsdam, 1989: 51-53. 

 

 

Die historischen Implikationen der akuten hepatischen Porphyrien in den Königshäusern der Stuarts, 
von Hannover und von Preußen haben die Diskussion zur klinischen Porphyrieforschung, 
insbesondere zu Fragen der Diagnostik, der Differentialdiagnose und Therapie, neu belebt. Für 
weitere Informationen darf ich auf die nachstehend aufgeführten Beiträge in den Lehrbüchern der 
Inneren Medizin hinweisen.  
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